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Di« Unschuldigen leiden am Krieg und an dessen Folgen
in härterer, grausamerer Weise als die Schuldigen. Dennoch
sind wir geneigt, uns in Lektüre und Gespräch stets mehr
mit den Verbrechern als mit den Opfern zu befassen. Ueber
ein einziges Gerichtsverfehren mit Todesurteil wird die Be-
völkerung durch lange Artikel unterrichtet — über die unge-
zählten Opfertode scheint eine kurze Orientierung zu genügen.
«Idh weiss es ja schon!» So täuschen wir uns über che
Tatsache hinweg, dass van .uns HiMe erwartet wird. Hilfe
gegenüber Unschuldigen, ja gegenüber Unschuldigeren, als
wir selbst sind.

Kinder! Sie sollen nicht sterben und dürfen doch kaum
leben! Krüppel aus der Zeit der grossen Bombardierungen,
der Kampfhandlungen, des Minensuchens. Jedesmal — htm-
derttausendfech! — herausgerissen aus dem Spiel oder end-
gültig gezeichnet durch die Verletzungen noch während
der täglichen und stündlichen Angst. Kinder ohne Augenlicht,
Kinder ohne Arm oder .Bein, Kinder ohne Hilfe.

Gebt ihnen die Hilfe! Spendet, damit ihnen, die das
Leben noch vor sich haben, Prothesen angeschafft werden
können! Damit sie in Heimen ihre Wunden ausheilen lassen!
Damit sie einigermassen wieder so werden, wie ihr eure
Kinder seht und Hebt! Auch jene vielen Wartenden haben
ein Herz, das lachen möchte. Lasst sie wieder lachen!

Manchen Kindern in den kriegsgeschädigten Ländern
Europas hat das Schweizerische Bote Kreuz schon durch
Beschaffung von Prothesen geholfen. Andere warten. Tau-
sende warten! Und viele unter ihnen wissen, wie schön das
Leben wieder sein könnte, wenn ihnen durch Anbringen
künstlicher Glieder die nützliche Bewegung von Bein- und
Armstummeln ermöglicht würde. Halten wir in wacher Er-
innerung die Abbildungen nebeneinander: hier das beglückte
Kind, das wieder gehen, springen, arbeiten kann; dort die
jungen Krüppelikörper, die hilflos aiuf ihren armen Lagern
kauern. Hilflos? Nur wenn wir nicht zu helfen gewillt
sind! Es liegt an uns, mit kleiner Hilfsbereitschaft Lebens-
Süchtige Menschen zu schaffen! Unterstützen wir die Mai-
Sammlung des Schweizerischen Roten Kreuzes!

Helmut Schilling

Eine ungewöhnliche Welschlandreise
Als Tilo zu seinem heutigen

Herrn und Meister kam, war er noch
ein winziger Wollknäuel uni weiss
wie die Reinheit. Denncoh brachte
er schon alle Merkmale seiner Ras-
se, der Foxterrier, mit sich uni
zog schon früh die bewundernden
Blicke der Menschen an. Aber trotz
aller Bewunderung blieb Tilo immer
ein dankbarer Hund. Alle Verzüge,
die er bei seinem Meister genoss,
zahlte er mit unverbrüchlicher
Treue zurück. Diese Hundetreue ist
aber auch gleichzeitig der Grund-
stein zu dieser Geschichte. Denn
wäre der Meister mit Tilos Strei—
ohen nicht immer nachsichtig ge-
wesen, wäre dieser nicht dermassen
an seinem Herren gehangen und dem-
zufolge nie in die Annalen der
Schweizerischen Bundesbahnen ein-
gegangen.

Das kam nämlich so. Die Familie
hatte beschlossen, in die Ferien
zu fahren. Nun herrscht bei den
Manschen aber die egoistische An-
sieht, Hunde hätten kein Ferienbe-
dürfnis. So wird Tilo von allen
Ferienberatungen im trauten Fami-
lienkreis in voreingenommener Wei—

se ausgeschlossen. Eines Tages
geht der Meister ohne jegliche
Erklärung mit Tilo zum Bahnhof und
mit einem riesigen Ungetüm fahren
sie zusammen vom Limmatstrand
fort. So kommt Tilo in Pension
beim Bruder seines Herrn, während
dieser in die Ferien geht. Tilo
lebt jetzt in der Mutzenstadt und
alles geht gut. Keine Anzeichen
weisen auf eine kommende Katastro-
phe hin. Ueberhaupt, was die Men-
sehen gleich bereit sind, jeden
Hunde-Eigensinn als Untat zu ver—
dämmen und jede Eigenmächtigkeit
mit gefurchter Stirn und erhobenem
Drohfinger zu verurteilen. Doch
vermeiden wir es, den geneigten
Daser durch Tilos Ansichten zu be—

einflussen.
Wie gesagt, alles geht gut. Tilo

gehorcht seinem neuen Meister, wie
man das von ihm erwartet. Er würgt
sein Fressen hinunter und lässt
sogar die Hauskatze, dieses ver-
wohnte Biest, in Ruhe. Doch tief
im Herzen nagt die Unruhe. Die
Sehnsucht wächst und mit jedem Tag
werden die Fluchtplana deutlicher.
Aber vorerst misslingen alle raf—
finiert ausgeheckten Fluchtver-
suche und ziehen eine noch schär—
fere Kontrolle durch seine Hüter
nach sich. Aber in Tilo zehrt und
frisst es unablässig weiter.

Da - eines Tages - gelingt der
Sprung. Eine kleine Nachlässigkeit
in der Wachsamkeit seiner Hüter
und Tilo ist fort. Der Weg in die
Freiheit ist offen. Sein Vorhaben
ist klar: Jetzt so schnell wie
möglich zurück zum Meister. Die
spürende Schnauze hart über dem
Asphalt jagt Tilo vorwärts. Den
Weg zum Bihnhof findet er mühelos.
Eä steht ja auch das Ungetüm, mit
dem er hergefahren ist. Ein
Sprung, kühn und schön, und Tilo
ist im Abteil. Die Türen schlies-
sen sich und schon rast der Zug
durch die Landschaft. Doch von den
Tücken der Menschheit und der

544

Objekte hat eine brave Hundeseele
keine Kenntnis, und dem ist gut
so. Sonst sässe Tilo jetzt nicht
so stillvergnügt auf dem Wagenbo-
den des Abteils, seine Mitreisen-
den listig beobachtend.

Ein Mann in Uniform kommt den
Mittelgang des Wagens herunter.
Tilo hat seit frühester Jugend
etwas gegen Uniformen. Sofort ahnt
er Unheil und verkriecht sich
rasch unter einer Bank, Eine De—

batte entsteht. Jedermann verleug-
net die Zugehörigkeit Tilos. Bein-
liehe Situation! |Des Menschen un-
genügender Sinn für tierische
laute tritt nun krass zu Tag. Dem
Mann in Uniform gelingt es nicht,
Tilos knurrende Laute mit den ein-
schlägigen Vorschriften in Ein-
klang zu bringen und da jeder Ver-
such, Tilo unter seiner Bank her—
vorzuködern, ohne Erfolg bleibt,
wählt der Kondukteur sohliesslifah
den Teil des Gescheitem. Er lässt
den Dickschädel vorläufig dort
sitzen und setzt seine Kontrolle
fort. -

Der Zug hält an. Tilo,jglüok-
lieh wieder daheim zu sein, eilt
der sich öffnenden Türe entge—
gen und stürmt, statt in die Frei—
heit, zwei handfesten Bahnarbei-
tern in die Hände. Ein kurzer,
aber um so heftigerer Kampf ent-
brennt. Tilo wehrt sich mit der
seiner Rasse eigenen Hartnäckig-
keit. Bockbeinig und steif ver-
stellt er seine vier Läufe in die
vier Himmelsrichtungen, um gleich
wieder elegant und geschmeidig den
Zugriffen seiner Häscher zu ent—
schlüpfen. Doch es nützt nichts.
Sein Freiheitskampf endet mit ei—
ner Niederlage. Die Arbeiter brin-
gen Tilo zum Wagen hinaus und in
einen Raum, wo er eingeschlossen
wird. Der Zug fährt weiter, die
unvermeidliche Ansammlung Neugie-
riger zerstreut sich lachend und
die Wellen des Kampfes glätten
sich.

So landet Tilo als Gefallener in
einem Fundbüro der Schweizerischen
Bundesbahnen an den schönen Gesta-
den des Damans, statt bei seinem
geliebten Herrn am Limmatstrand.
In seiner treuen Seele nagt erneut
das Feuer einer unbändigen Sehn-
sucht. Die Tage schleichen dahin
und das Futter aus fremder Hand
schmeckt nicht. Doch für einen
einfachen Hundeverstand geschehen
noch Wunder. Eines Tages erscheint
wirklich sein Meister. Welche
Freude! laut kläffend und wedelnd
begrüsst Tilo seinen wiedergefun-
denen Herrn. Ja, Tilos Freude ist
so gross, dass er die gemischten
Gefühle seines Meisters gar nicht
beachtet. Von den Schwierigkeiten,
die Tilo ihm bereitet, hat er nie
etwas erfahren. Stillschweigend
hat der Herr das ansehnliche
Sümmchen bezahlt, das aus Tilos
eigenmächtiger Welschlandfahrt er-
wachsen ist. Doch nach diesem
Streiche hat sich die Ansicht des
Meisters über das Ferienbedürfnis
seines Hundes "wahrscheinlich ge—
ändert, denn seither durfte Tilo
jedes Jahr mit seinem Herrn in die
Ferien fahren. je. Junker

Oi« VnsàuIxUgon ivicien am ILrieg unâ s» <Zss»«n Eaigen
in KSrtsrer, grAussmerer lVviss sis à KcduictiMn. Oennack
sind wir geneigt, uns in làtûrë unâ <lvsprsck stets inebr
mit àn Veàeoksna à mit «Ze» Qptern M beààn. lieber
ein eàsiges Qsrlcktsveàkrsn mit TacZszurieii wirâ âie Le-
viNiceruns «iurà IsnM àtàe! unterrìàdet — über »lie unge-
iîâklten Optertoâs sàeint eine ànre OrientierunZ ?u gonüMn.
-là weiss es js sekonî» Sa tâusàen wir uns über à
Tstsscke kinweg, àss van uns Wîte erwsrtst wird. îliike
gegenüber limsebuIMgen, js gegenüber linsàuldigeron, à
wir selbst sind.

lQnàr! Sie «ollen niât sterben und dürtsni doà Icsum
leben! Erüppel su» der Eeit der gra-sen Rombsràrungen,
der XsrnpkkAndiungen, des Vlinensucbens. jedeslài — bun-
âerttsusenâtsà! — kerausgsrissen sus dem Spiel «der end-
gültig se-eicknet durà à VerlebnmMn nock wâkrvnd
der tsgliàev und stiinâlieken ikngst. Wnàr obne àgeniiàt,
Einder obne A.rm acier Lein, ûinàr obne Mite.

(Zedt ibnen à Mite? Spendet, dsmit ibnen, à à«
Eeden nocb vor sieb kabsn, Rrvtbssen snsesckstkt werden
können! Osmit à in Heimen ikre liVunàn susksilen Isssen!
Damit sie sinigermsssen wieder sa wenden, wie àr eure
Mndor sàt und liebt! àà jene vielen Wsrtenden bsden
ein llerv, das isvben mäckte. Essst sie wieder lsàvn!

Dànàsn ZLindern à den kriegsgescksdigten làdern
Europas bat às Làweàerisàe Rote Ereu? sàon àrà
Ssscikstkuns von Rratdesen gàoUen. ánàe warten. lksu-
sende warten! lind viele unter ibnen wissen, wie sckSn às
Eeden wieder sein könnte, wenn ibnen durek àdningen
künstiiober QUvder die nüwiioke Lewegung von Là- und
^rmànunein ermôgiiàt wvà. llsiten wir à wsvksr Er-
innerunk à Abbildungen nebeneinander: bier das beglückte
Einci, das wieder geben, springen, Arbeiten kann; dort die
jungen Erüppelkörper, à kiltlos «ut ikren armen Engern
kauern. Mlkios? àr wenn wir nickt su Kelten gewillt
sind! Es liegt an uns, mit kleiner HiltZbereitsckskt ledens-
^üektige Vtensvken 2U sekskten! Unterstützen wir die ZVlsi-

Sammlung des SàweWsàben Roten Xreui-es!
Helmut Sckiliing

kine MMàiià MIMIsài^
Als Tilo ^su seinem ksutigsn

Lsrrn und Kleister kam, «ar sr nook
sin «insigsr Vollknäusl uni «siss
>»is dis Lsinksiì. Vsnnoak braokts
sr sokon alle Mrkmals seiner Las-
ss, der Eoxtsrrisr, mit sink und
sog sokon krük die bs«undsrndsn
Kilo!« der Mnsoksn an. Adsr trots
aller Ls«undsrung blieb Tilo immer
sin dankbarst» llund. Alls Vcesügs,
dis sr bei ssinsm Mistsr gsnoss,
saklts sr mit unvsrdrüoklioksr
Trsus Zurück, visss Lundstrsus ist
adsr auok ZlsiokssitiZ dsr (lrund-
stsin su disssr (lssokiokts. vsnn
Mrs dsr ktsistsr mit ?ilos Ztrsi—
oksn niokt immsr naodsioktiZ Zs-
wsssn, Mrs disssr niokt dsrmasssn
an ssinsm Ilsrrsn ZskanZsn und dsm-
sutolZs nis in dis iinnalsn dsr
Zok>»si2srisoksn Zundssbaknsn sin»
^sgangsn.

vas kam nsmliok so. vis Eamilis
katts dssoklosssn, in dis Esrisn
su takrs». llun ksrrsokt bsi dsn
kànsoksn adsr dis sZoistisoks An-
siokt, vundo kättsn kein Esrisnds-
dürtnis. Zo «rird ?ilo von allsn
?brisnbsratunAsn im trautsn ?bmi-
lisnkrsis in vorsinZsnMiWsnsr Vsi—
ss ausZssaklosssn. Kinss ?aAss
Zskt dsr kisistsr okns jsZlioks
iürklärung mit vilo sum kaknkot und
mit sinsm rissiZsn UnAstiim kakrsn
sis susammsn vom vimmatstrand
kort. Zo kommt 7ilo in vsnsion
bsi« Erudsr ssinss klsrrn, Mdrsnd
disssr in dis Esrisn Zskt. ?ilo
lsbt jstst in dsr àtssnstadì und
allss Zskt Zut. gsins Anssioksn
»sissn auk sins kommsnds gatastro-
pks kin. vsdsrkauxt, «as die Kien-
soksn Zlsiok dsrsit sind, jsdsn
vunds-EiZsnsinn als lintat su vsr—
dammsn und jsds Ei^snmsoktiZksit
mit Zskurokts? Ztirn und srkobsnem
Vrokkiv^sr su vsrurtsilsn. vook
vsrmsidsn «ir ss, dsn ZsnsiFtsn
lessr durok?ilos Ansiodtsn su de-
sinklusssn.

Uis Zssî^t, allss Askt Zut. lilo
Zskorokt ssinsm neuen Mister, »is
man das von ikm sr«artst. kr «ürZt
sein Pressen kinuntsr und lässt
sc^ar dis vauskatss, disses vsr-
«öknts Liest, in Luke. Vook tisk
im Lorssn na^t dis vnruks. vis
gsknsuokt «sodst und mit jsdsm
«erden die Pluoktxläns dsutliodsr.
Aber vorerst missiinAsv alle rak—
kinisrt ausZsksoktsn Pluoktvsr-
suods und sisksn sins nook sokär—
ksrs Kontrolls durok seine Mtsr
naak siok. Adsr in ?ilo sskrt und
krisst ss unablässig «sitsr.

va - sinss pagss - gelingt dsr
Zxrung. Eins kleine Mokiässigksit
in der isaoksamksit seiner Mtsr
und vilo ist kort, vsr Vsg in die
Prsikeit ist okksn. Fein Vorkadsn
ist klar: ^etst so saknell «is
mögliok surüok isum Mister, vis
spürende ZoKnaufs Kart über dsm
Asxkalt jagt 7ilo vor«ärts. Den
Meg sum Mknkok kindst sr müde los.
Ib. stskt ja auok das vngstüm, mit
dsm sr ksrgskakrsn ist. Ein
Zxrung, kükn und sokän, und Eilo
ist im Abteil, vis läirsn sakliss-
sen siok und sokon rast dsr Zug
durok die landsokakt. vook von dsn
vüoks» dsr Mnsokksit und der
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Objekts kat eins dravs Lundssssls
ksins Kenntnis, und dem ist gut
so. Zonst sässs Eilo jstst niokt
so stillvergnügt auk dsm Mgsndo-
dsn dss Abtsils, ssins Mtrsissn-
dsn listig dsobaaktsnd.

Ein Uann in vnikorm kommt dsn
Mttslgang dss Mgsns ksruntsr.
71io kat ssit krüksstsr ^ugsnd
st«as gsgsn linikormsn. Zokort aknt
sr vnksil und vsrkrisokt siok
rasok untsr sinsr Lank, Eins vs—
batts sntstskt. gsdsrmann vsrlsug-
net die Eugskörigkeit Eilos. Min-
lioks Situation! >vss Mnsoksn un-
gsnügsndsr Zinn kür tisrisoks
laut« tritt nun krass 2U Tag. vsm
!ànn in vnikorm gelingt ss niokt,
Tilos knurrsnds laute mit dsn sin-
soklägigsn Vorsakriktsn in Ein-
klang su dringen und à jsdsr Vsr-
suok, Tilo unter ssinsr Lank ksr—
vorisuködsrn, okns Erkolg bleibt,
Mklt dsr konduktsur soklisssli.dk
dsn Tsil dss Ossoksitsrn. Er lässt
dsn vioksokädsl vorläukig dort
sitzsn und sstst ssins Kontrolls
kort. -

vsr Zug kält an. Tilo,jglüok-
liak «isdsr daksim su ssin, silt
dsr siok ökknsndsn Türs sntgs—
gsn und stürmt, statt in dis Ersi—
ksit, s«si kaodksstsn Laknardsi-
tsrn in dis Länds. Ein Kurssi»,
adsr um so ksktigsrsr kampk snt-
drsnnt. Tilo «skrt siok mit dsr
ssinsr Lass« sigsnsn Lartnäokig-
ksit. Lookbsinig und stsik vsr-
stsllt sr ssins vier lsuks in dis
visr Limmslsrioktungsn, um glsiôk
«isdsr slsgant und gssokmsidig dsn
Eugrikksn ssinsr Msoksr su snt—
soklüpksn. vook ss nütst niokts.
Zsin Ersiksitskampk sndst mit si—
nsr Mederläge, vis Ardsitsr drin-
gsn Tilo sum Mgsn kinaus und in
sinsn Kaum, «o sr singssoklosssn
«ird. vsr Zug käkrt «sitsr, dis
unvsrmsidlioks Ansammlung Mugis-
rigsr ssrstrsut siok laoksnd und
dis Vsllsn dss kampkss glättsn
siok.

Zo landet Tilo als LZskarMsnsr in
sinsm Eundbüro dsr Zok«sissrisobsn
Luttissbaknsa an dsn sokönsn (Zssta-
dsn dss Ismans, statt bsi ssinsm
gslisbtsn Lsrrn am vimmatstrand.
In ssinsr treuen gssls nagt srnsut
das Esusr sinsr unbändigen Zskn-
suakt. vis Tags soklsiodsn dakin
und das Euttsr aus krsmdsr Land
sokmsokt niokt. vook kür sinsn
sinkaoksn Lundsvsrstand gssoksksn
nook Uundsr. Einss Tagss ersoleint
«irkliak ssin Mistsr. Usloks
Ersuds! laut kläkksnd und «sdslnd
bsgrüsst Tilo ssinsn «isctsrgskun-
dsnsn Lerrn. à, Tilos Ereà ist
so gross, dass sr dis gsmisoktsn
(Zskükls ssinss Misters gar niokt
bssoktst. Von dsn Zok«isrigksitsn,
dis Tilo ikm bsrsitst, kat sr nis
st«as srkakrsn. Ztillsok«sigsnd
kat dsr Lsrr das anssknlioks
Nimmaksn dssaklt, das aus Tilos
sigsnàktigsr Mlsoklandkakrt sr-
«aokssn ist. vook naok disssm
Ftrsioks kat siok dis Ansiakt dss
Mistsrs übsr dss Esr isnbsdürknis
ssinss Lundss «akrsoksinliak gs—
ändert, dsnn ssitksr durkts Tilo
jsdss ,7akr mit ssinsm Lsrrn in dis
Esrisn kakrsn. x junker
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